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Im Gespräch 
 

„Das Licht ist eine unserer zentralen 
Botschaften“ 
Interview mit Ludger Hinse über seine Kunstausstellung im Würzburger 
Exerzitienhaus Himmelspforten  

Würzburg (POW) Unter der Überschrift „Licht des Glaubens“ sind aus Anlass des 100. Jubiläums des 
Exerzitienhauses Himmelspforten in Würzburg bis zum Sonntag, 15. März, Kunstobjekte von Ludger 
Hinse ausgestellt. Was den Künstler mit Würzburg verbindet und was ihn zu den gezeigten Objekten 
inspiriert hat, erklärt er im folgenden Interview. 

POW: Was hat Sie inspiriert, diese bewegten Objekte zu schaffen? 

Ludger Hinse: Es geht um zweierlei: Zum einen darum, dass wir uns als Kirche bewegen müssen. Und 
zum anderen darum, dass das Licht eben eine unserer zentralen Botschaften ist. Im Matthäusevangelium 
heißt es: „Ihr seid das Licht der Welt.“ 

POW: Wie kam der Kontakt mit dem Exerzitienhaus Himmelspforten zustande? 

Hinse: Dr. Bernd Hausner, der stellvertretende Vorsitzende des Vereins der Freunde des 
Exerzitienhauses, schätzt meine Kunst sehr. Vor zwei Jahren hat er mich angefragt. Ich kannte das Haus 
und habe gern zugesagt. 

POW: Mit Würzburg hatten Sie künstlerisch aber schon zuvor mehrfach Berührung, nicht wahr? 

Hinse: Vor zehn Jahren gab es ein großes Projekt mit „Lichtkreuzen“ in den Kirchen der Würzburger 
Innenstadt. In der Graf-zu-Bentheim-Schule hängt ein großes Mobile von mir im Eingangsbereich. Und 
nicht zuletzt hat die örtliche Sektion der Ritter vom Heiligen Grab ein von mir gestaltetes Vortragekreuz. 

Begleitend zur Ausstellung gibt es jeweils an den Samstagen 31. Januar, 7., 14. und 21. Februar sowie 
am 7. März um 17.30 Uhr Gottesdienste mit besonderer musikalischer Gestaltung. Eine Begegnung bei 
Wein und Brot schließt sich an. Am Sonntag, 1. März, um 10 Uhr wird ein Jahreszeiten-Gottesdienst 
gefeiert, im Anschluss daran gibt es einen Brunch. Am Sonntag, 15. März, um 10 Uhr gestaltet Ludger 
Hinse die Abschlussveranstaltung. Für den Brunch am 1. März sowie für das Kulinarium am 14. Februar 
um 19 Uhr ist eine Anmeldung erforderlich unter himmelspforten.net.  

Interview: Markus Hauck (POW) 

(22 Zeilen/0526/0111; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  
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„Wer sich für Tansania interessiert, 
bekommt sehr aktuelle Informationen“ 
Afrikareferent Burkhard Pechtl über den Informations- und Diskussionsabend 
„Quo Vadis, Tansania?“ am Montag, 26. Januar, in Würzburg 

Würzburg (POW) Unter dem Titel „Quo Vadis, Tansania?“ steht ein Informations- und Diskussionsabend 
am Montag, 26. Januar, von 19.30 bis 21.30 Uhr im Café Dom@ain im Kilianeum, Ottostraße 1 in 
Würzburg. Auf Einladung der Diözesanstelle Weltkirche des Bistums Würzburg, des Evangelisch-
Lutherischen Dekanats Würzburg und des Vereins Mwanza diskutieren drei Experten, die alle aus 
Tansania stammen, über die gesellschaftliche und politische Entwicklung in Tansania. Der Eintritt ist frei. 
Afrikareferent Burkhard Pechtl erklärt die Hintergründe der Veranstaltung. 

POW: Herr Pechtl, worum geht es bei diesem Diskussionsabend? 

Burkhard Pechtl: Tansania galt als ein Paradebeispiel für eine friedliche gesellschaftliche Entwicklung. 
Gewaltsame Konflikte zwischen den Ethnien oder Religionsgemeinschaften waren kaum vorstellbar. Die 
Scheinwahl im Oktober 2025, der landesweite Protest dagegen sowie das brutale Vorgehen der 
Sicherheitskräfte waren in dieser Form neu und auch für viele Tansanier erschreckend. Wir wollen der 
Frage nachgehen, wie Kommunikation und Zusammenarbeit vor dem Hintergrund der aktuellen 
Entwicklung möglich sind. Ist ein offener Austausch noch möglich, wenn die staatliche Überwachung 
kritische Stimmen im Blick hat? Wie verhalten sich unsere Partner in dieser schwierigen Situation? 

POW: Welche Experten konnten Sie für die Veranstaltung gewinnen? 

Pechtl: Stephen Makinya vom Vorstand des Würzburger Vereins Tushikane, Asumpta Lattus, Leiterin der 
Abteilung Afrika bei der Deutschen Welle, und Pfarrer Dr. Emmanuel Kileo, Studienleiter bei Mission 
EineWelt der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern. Makinya lebt seit mehr als 30 Jahren in 
Deutschland. Er ist bei einer unterfränkischen Firma für den Handel mit Ostafrika zuständig und deshalb 
rund die Hälfte des Jahres vor Ort. Er ist sehr nahe an der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes dran. Kileo war zuvor als stellvertretender Präsident des Stefano Moshi 
Memorial University College in Tansania unter anderem für akademische Angelegenheiten zuständig. 
Lattus hat bei der Main-Post volontiert. Sie arbeitet seit 15 Jahren als Redakteurin bei der Deutschen 
Welle und wird sich mit der Berichterstattung aus ihrem Heimatland auseinandersetzen: Wieweit ist freier 
Journalismus möglich? Welche verlässlichen Informationen gibt es? 

POW: An wen richtet sich dieser Abend? 

Pechtl: In Unterfranken pflegen neben der katholischen Diözese auch das evangelisch-lutherische 
Dekanat und die Stadt Würzburg partnerschaftliche Beziehungen nach Tansania. Um unsere Partner 
verstehen zu können, ist es wichtig zu wissen, wie die Rahmenbedingungen aussehen. In den Medien 
gibt es aber kaum Berichterstattung über die Ereignisse in Tansania. Wer sich für Tansania interessiert, 
bekommt sehr aktuelle Informationen zur Situation im Land. Nach den Impulsen diskutieren wir 
gemeinsam, was das für unsere Partnerschaften bedeutet. 

Interview: Kerstin Schmeiser-Weiß (POW) 

(32 Zeilen/0526/0101; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 

 

 

  



POW Nr. 5 vom 28. Januar 2026 
Seite 6 von 23 

 

Berichte 
 

Ein besonderer Kraftort 
100 Jahre Exerzitienhaus Himmelspforten ‒ Pontifikalgottesdienst mit Bischof 
Dr. Franz Jung ‒ Vortrag blickte auf Geschichte 

Würzburg (POW) Fast auf den Tag genau 100 Jahre nach seiner Gründung hat das Würzburger 
Exerzitienhaus Himmelspforten seinen runden Geburtstag mit einem Festakt, einer 
Ausstellungseröffnung und einem Pontifikalgottesdienst gefeiert.  

Bischof Dr. Franz Jung erinnerte in seiner Predigt beim Festgottesdienst in der Hauskapelle am Sonntag, 
25. Januar, an die lange geistliche Tradition des Ortes. Mit Worten des Patriarchen Jakob – „Wie 
ehrfurchtgebietend ist doch dieser Ort! Er ist nichts anderes als das Haus Gottes und das Tor des 
Himmels“ – beschrieb er Himmelspforten als einen Ort, an dem sich „über uns der Himmel öffnet“. Der 
Bischof zeichnete die Geschichte nach: von der Ansiedlung der Zisterzienserinnen im Jahr 1251 über die 
Auflösung des Klosters in der Säkularisation bis zur Wiederbelebung durch engagierte Laien. Besonders 
würdigte er den Glaubensmut jener, die den Ort vor weltlicher Nutzung bewahrten. Das Exerzitienhaus, 
am 26. Januar 1926 von Bischof Dr. Matthias Ehrenfried eingeweiht, stehe in dieser geistlichen Linie und 
erinnere daran, dass die Weitergabe des Glaubens immer wieder auch aus persönlicher Initiative 
erwachse. 

Maria, „die Porta Caeli“, stellte der Bischof in den Mittelpunkt seiner geistlichen Deutung. Durch sie sei 
Christus in die Welt gekommen, und wie Maria sollten auch Gläubige selbst zu „Himmelspforten“ werden, 
die den Weg zu Gott öffnen. Himmelspforten sei ein Ort, an dem das Gebet, die Stille und das 
Gemeinschaftsleben an das Wesentliche erinnerten. Bischof Jung würdigte die benachbarten 
Karmelitinnen. Deren stille Präsenz erinnere daran, „in der Gegenwart des Herrn zu verweilen“, und 
mahne zugleich, solche Momente der Sammlung auch im Arbeitsalltag der kirchlichen 
Dienstgemeinschaft bewusst zu pflegen. 

Abschließend betonte der Bischof, dass der Name Himmelspforten zugleich Auftrag sei, „den Himmel 
offenzuhalten“. Exerzitien, Bildung und kirchliches Handeln müssten dazu beitragen, Hoffnung und 
Glauben in einer säkularisierten Welt lebendig zu halten. Die Kirche dürfe „die Tür zum Himmel nicht 
zufallen lassen“, sondern müsse Christus im Mittelpunkt behalten. Dank sprach der Bischof dem Team 
des Exerzitienhauses sowie den Ritaschwestern, „die durch ihren Dienst dem Haus ein geistliches 
Gepräge gegeben haben“, aus. Dank schulde er seinen Vorgängern Bischof Ehrenfried für das Errichten 
des Hauses, Bischof Josef Stangl für das Wiederherstellen nach dem Krieg und Bischof Dr. Friedhelm 
Hofmann für die umfassende Erneuerung 2005.  

Den Festvortrag am Samstagabend, 24. Januar, hielt Professor Dr. Wolfgang Weiß, langjähriger 
Professor für Fränkische Kirchengeschichte an der Universität Würzburg und Vorsitzender des 
Diözesangeschichtsvereins. Er betrachtete die Entstehung des ersten Zisterzienserinnenklosters in der 
früheren „Schottenau“, den Zerfall und die Neuansiedlung mit Karmelitinnen sowie die Gründung eines 
Exerzitienheimes durch Bischof Ehrenfried. Dieser habe sich mehr Innerlichkeit und Innigkeit für die 
Kirche gewünscht, um Widerständen trotzen zu können. Deshalb wollte er neben den damals weit 
verbreiteten Volksmissionen im Bistum Exerzitien etablieren. Seit den Anfangstagen habe sich das 
Angebot zu modernen Einkehr- und Besinnungstagen sowie Auszeiten gewandelt. 

Grußworte sprachen Domvikar Paul Weismantel, geistlicher Leiter des Exerzitienhauses, und 
Ordinariatsrätin Dr. Christine Schrappe, Leiterin der Hauptabteilung Bildung und Kultur der Diözese 
Würzburg. Schrappe dankte allen, die heute einen Beitrag zur Erhaltung des Exerzitienhauses leisten. 
Blumen gab es für Schwester Rut Gerlach, Generalrätin der Oberzeller Franziskanerinnen, die bis ins 
Jahr 2001 das Exerzitienhaus mitbetreuten. Seit der Renovierung und Wiedereröffnung im Jahr 2005 
begleiten die Ritaschwestern das Leben in Himmelspforten. Schrappe dankte den Schwestern Teresa 
Reulbach und Inge Grehn und bedauerte, dass sie Ende März die Einrichtung verlassen. „Der wichtigste 
Dienst hier war das Da-Sein“, blickte Reulbach auf ihre Arbeit zurück. Zum Abschied sagte die 
Ritaschwester: „Wir waren gerne hier, aber jetzt ist unsere Zeit zu gehen.“ 
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Zum Abschluss des Festaktes wurde die Ausstellung „Licht des Glaubens“ von Ludger Hinse (siehe 
Interview) eröffnet. Seine „kinetischen Lichtobjekte“ fügen sich ins Foyer und den Kreuzgang des 
ehemaligen Klosters ein. Statt eines Vortrags sprach Hinse zur Eröffnung ein Gebet. „Beten kann man 
nicht genug in diesen Zeiten.“ Einer seiner Wünsche lautete passend zu seinen Lichtobjekten aus Glas 
und Acryl: „Lass uns alle dein Licht sehen, damit wir selbst Licht werden.“ Musikalisch untermalt wurde 
der Festakt von Carolina Ehret (Violine) und Tyron Kretzschmar (Piano). 

(51 Zeilen/0526/0110; E-Mail voraus) 

mh (POW)/raru (Würzburger katholisches Sonntagsblatt) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet  
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„Ein fröhlich Herz tut gut“ 
Ökumenischer Gottesdienst der Karnevalisten – Domkapitular Monsignore 
Clemens Bieber: Fröhlichkeit ist in turbulenten Zeiten wichtig  

Würzburg (POW) Als die Uhr 19.11 schlägt, erklingt Blasmusik im bis auf den letzten Platz gefüllten 
Würzburger Neumünster. Der Spielmannszug der Ranzengarde, der am Dienstagabend, 20. Januar, den 
feierlichen Start zum ökumenischen Gottesdienst der Karnevalisten gestaltet, marschiert den Mittelgang 
der Kirche entlang. Dahinter folgen die in blaue Uniformen gekleidete Prinzengarde und der Elferrat mit 
seinen orangenen Anzügen. Es folgen die Fahnenträger der anwesenden Karnevalsgesellschaften, die 
Prinzenpaare und letztlich der Gottesdienst-Verantwortliche des Elferrats, Christian Englert, sowie 
Domkapitular Monsignore Clemens Bieber.  

Als die Musik und der Applaus verhallen, eröffnet Englert den 28. Gottesdienst der Karnevalisten, indem 
er alle Anwesenden mit närrischen Reimen begrüßt. Nach dem Segen für die Sessionskerze des 
Elferrats beginnt Domkapitular Bieber mit seiner Predigt. Zunächst würdigt er den feierlichen Einzug. 
„Gekonnt der Einzug, stracks und flott. Ich ruf‘ euch herzlich zu: Grüß Gott!“ Immer wieder geht ein 
Lachen durch die Gottesdienstgemeinde.  

Auch den Katholikentag lässt Bieber nicht unerwähnt. „Hab Mut, steh auf, so das Motiv. Das klingt doch 
zunächst positiv.“  Bischof Dr. Franz Jung rät er, Papst Leo einzuladen. „Ganz Würzburg läge ihm zu 
Füßen. Der Spielmannszug könnt‘ ihn begrüßen.“ Auch die ernsten Themen erwähnt Bieber in seiner 
Predigt. So reimt er über die Geschehnisse in der Berliner Silvesternacht, in Crans Montana und die 
derzeitigen Kriege. Dennoch ermutigt er die Karnevalisten, in dieser Zeit zu feiern. „Und dieser Satz 
betrifft die Lage gerade dieser Fastnachtstage: dass jeder damals so wie heut‘, mit den Fröhlichen sich 
freut.“ Er bezieht sich auf den heiligen Paulus, der schrieb, sich stets auf das Gute zu besinnen und sich 
vor dem Bösen in Acht zu nehmen. „Paulus klingt hier ungefähr, als ob er Fassenachter wär!“ Die Predigt 
endet mit „dem Lieblingswort der Herrn und Damen“, dem „Helau und Amen“. 

Nach dem Gottesdienst folgen noch reichlich Dankesworte an Englert sowie alle Beteiligten der 
Karnevalsgesellschaft. Abschließend werden noch der Spielmannszug der Ranzengarde und Organist 
Sven Geier gewürdigt, die auch dieses Jahr den Gottesdienst musikalisch gestalteten. Dann führt der 
Spielmannszug die Gottesdienstgemeinde nach draußen vor das Neumünster, wo trotz Kälte weiter 
heitere Karnevalsmusik erklingt. 

pdf (POW) 

(26 Zeilen/0526/0100; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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„Zeichen lebendiger Hoffnung“ 
Gemeinschaft Sant’Egidio lud zu ökumenischem Gebet in die Marienkapelle 

Würzburg (POW) An die Einheit aller Getauften hat der evangelisch-lutherische Dekan Dr. Wenrich 
Slenczka beim ökumenischen Gebet der Gemeinschaft Sant’Egidio am Freitag, 23. Januar, in der 
Würzburger Marienkapelle erinnert. Die Veranstaltung fand aus Anlass der Gebetswoche für die Einheit 
der Christen statt. 

Durch die Taufe seien die Gläubigen „verbunden, als wären wir gewissermaßen ein Körper mit einem 
Geist, mit einem gemeinsamen Denken und einem Herrn, der uns berufen hat“. Trotzdem gebe es eine 
Trennung unter den christlichen Konfessionen, betonte Slenczka. „Und gerade heute, wenn wir 
gemeinsam beten um die Einheit der Christenheit, stellen wir schmerzlich fest: Wir sind getrennt. Und so 
sehr wir auch in unserer Gesellschaft immer für uns sein wollen, so sehr ist es schmerzlich, dass wir 
getrennt sind.“ Slenczka erinnerte daran, dass alle Christinnen und Christen verbunden sind durch 
Christus – „über alle unterschiedlichen Wege, über alle kirchlichen Grenzen und Zeiten und Orte in der 
Welt“.  

Der stellvertretende katholische Dekan und Rektor der Marienkapelle, Domvikar Dr. Matthias Leineweber, 
betonte in seiner Begrüßung, das gemeinsame Gebet sei kein Ritual, sondern ein Zeichen lebendiger 
Hoffnung auf die Einheit der Christen. Diese Hoffnung sei ein Geschenk Gottes, das zur Erneuerung der 
Kirche und zum Zusammenhalt der Menschheitsfamilie beitrage.  

Leineweber erinnerte an das 60. Jubiläum des Ökumenismusdekrets und das Konzil von Nizäa vor 
1700 Jahren als Mahnung, die Einheit weiter zu suchen. Angesichts von Gewalt und Konflikten rief er 
dazu auf, im gemeinsamen Beten und Handeln Kraft zum Frieden zu finden.  

Mitgestaltet wurde das Gebet von Vertreterinnen und Vertretern der Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Kirchen (AcK).  

(21 Zeilen/0526/0121; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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„Respekt ist nicht verhandelbar“ 
Aschaffenburg erinnert an das Attentat im Park Schöntal vor einem Jahr ‒ 
Gedenkfeier in der Christuskirche 

Aschaffenburg (POW) Mit einer Gedenkfeier in der Christuskirche hat Aschaffenburg am Donnerstag, 
22. Januar, an das Attentat vor einem Jahr erinnert. Damals hatte ein 28-jähriger Flüchtling im 
Aschaffenburger Schöntal-Park eine Kindergartengruppe angegriffen. Ein zwei Jahre alter Junge und ein 
41-jähriger Helfer kamen ums Leben. An der Gedenkfeier nahmen neben Vertretern der evangelischen 
und katholischen Kirche und der marokkanischen Moscheegemeinde auch Angehörige der Opfer, 
Betroffene, Politiker, Mitarbeiter verschiedener Rettungsdienste und Vertreter der Polizei teil.  

Oberbürgermeister Jürgen Herzing mahnte, sich nicht an die Gewalt zu gewöhnen und gleichzeitig die 
Vielfalt der Stadtgesellschaft zu schützen. „Wir brauchen eine klare Haltung: Respekt ist nicht 
verhandelbar“, sagte er in seiner Ansprache. Der katholische Dekan Martin Heim stellte die Mahnung 
Jesu aus dem Johannesevangelium in den Mittelpunkt seiner Ansprache, in der die Jünger aufgefordert 
werden: „Bleibt in meiner Liebe.“ Er setzte diesen Satz gegen seine Beobachtung, dass in der 
Gesellschaft die Gefühlskälte zunehme. „Wir müssen Wege finden, dieses Eis aufzutauen. Und das geht 
nur, wenn wir Beziehungen zu unseren Nächsten aufbauen“, sagte Heim.  

Weitere Redner waren Taoufik Hamid, Leiter der marokkanischen Moscheegemeinde, die Pfarrerin 
Sandra Weiß und der evangelische Dekan Rudi Rupp. In allen Ansprachen waren das Mitgefühl für die 
Betroffenen und der Appell zu vernehmen, sich von dieser Tat nicht zu Hass und Spaltung verleiten zu 
lassen und stattdessen in Solidarität und Menschlichkeit zu leben. Oberbürgermeister Herzing berichtete 
von den Plänen, im Park Schöntal eine Gedenkstätte zu errichten. Sie solle sowohl als Erinnerungsort an 
die Tat dienen, aber auch ein Ort der Begegnung für Menschen aller Generationen, Herkunft und 
Religionen sein. Die Ausschreibung dazu werde demnächst erfolgen.  

bv (POW) 

(20 Zeilen/0526/0109; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet  
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„Gemeinde creativ“: „Stadt, Land, 
Pastoral“ 
Ausgabe Januar/Februar 2026 der Zeitschrift erscheint am Montag, 26. Januar  

Würzburg (POW) Beteiligung beginnt im Kleinen – von Werkstattabenden bis zur sanierten Dorfmitte. 
Wie Kirche, Kommunen und Vereine durch Kooperation und Verantwortung große Wirkung erzielen, ist 
Thema der neuen Ausgabe von „Gemeinde creativ“ mit dem Titel „Stadt, Land, Pastoral“. Praktische 
Beispiele unter anderem aus Würzburg, Augsburg und dem Bayerischen Wald zeigen, wie das 
funktionieren kann. Die neue Ausgabe von „Gemeinde creativ“ erscheint am Montag, 26. Januar. 

„Wenn Treffpunkte verschwinden, schrumpft das Wir-Gefühl schneller als der Handyempfang hinter der 
nächsten Kuppe“, schreibt Redaktionsleiter Hannes Bräutigam im Vorwort. Pfarrheime, Bürgerhäuser, 
Dorfläden, offene Jugendzentren seien keine Nostalgieprojekte. „Räume, die allen gehören, stiften 
Gemeinschaft. Kirche kann hier Türöffnerin sein – mit Gebäuden, die nicht nur heizen, sondern wärmen, 
und mit Menschen, die ansprechbar sind, bevor ein Formular entsteht.“ Beteiligung beginne klein: ein 
Werkstattabend, eine Kurzumfrage, ein Arbeitskreis mit klarer Aufgabe. Erfolgreich seien Initiativen, die 
sichtbare Etappen setzten – vom bepflanzten Rondell bis zur sanierten Dorfmitte. 

„Kirche, Kommune, Vereine und Verbände gewinnen, wenn sie Aufgaben teilen: Wer Räume hat, bringt 
Räume ein; wer Menschen erreicht, bringt Menschen zusammen; wer Mittel hat, ermöglicht. So einfach – 
und so anstrengend.“ Die Ausgabe versammle Beispiele, die Mut machen: kluge Umnutzungen, starke 
Ehrenamtliche, gelingende Jugendbeteiligung, Landvolkshochschulen als Kraftorte und Gottesdienste, 
die dahin gehen, wo Menschen sind – manchmal sogar ins Festzelt. „Wenn am Ende ein Gespräch mehr 
geführt, ein Raum öfter geöffnet oder am Zaun freundlicher gegrüßt wird, war es das Experiment und das 
Engagement wert“, schreibt Bräutigam. 

Seit etwa 50 Jahren ist beispielsweise das Ökumenische Zentrum (ÖZ) im Würzburger Stadtteil Lengfeld 
ein Ort gelebter Zusammenarbeit von evangelischen Christinnen und Christen sowie Katholikinnen und 
Katholiken. Entscheidend sei der lebendige Inhalt aus Gottesdiensten, Gemeinschaft und Verantwortung 
für die Nachbarschaft. Vorgestellt werden zudem drei der mehr als 1000 Ehrenamtlichen, die sich vor und 
während des 104. Deutschen Katholikentags vom 13. bis 17. Mai in Würzburg ganz unterschiedlich 
engagieren. Welche Bedeutung soziale Orte für den Ländlichen Raum haben, betrachtet ein weiterer 
Beitrag. In der Gemeinde Prackenbach mitten im Bayerischen Wald etwa wurde ein baufälliges Wirtshaus 
zu einem Dorfgemeinschaftshaus umgebaut.  

„Gemeinde creativ“ ist eine Zeitschrift des Landeskomitees der Katholiken in Bayern und erscheint 
sechsmal jährlich. Das Magazin für engagierte Katholiken und Katholikinnen richtet sich vorwiegend an 
die Ehrenamtlichen in den Pfarrgemeinden, an die Räte und Verbände, und an alle, die an einer 
lebendigen Kirche Interesse haben und sich dafür einsetzen. Bei Interesse an einem kostenfreien 
Printabonnement genügt eine E-Mail an gemeinde-creativ@landeskomitee.de. Auf der Homepage 
www.gemeinde-creativ.de können alle Beiträge aus dem Magazin kostenfrei und ohne Registrierung 
gelesen werden. 

(34 Zeilen/0526/0105; E-Mail voraus) 
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Aktuelles Lexikon 
 

Mariä Lichtmess – Darstellung des Herrn 
(POW) 40 Tage nach Weihnachten, am 2. Februar, feiert die Kirche das Fest der Darstellung des Herrn, 
im Volksmund auch Mariä Lichtmess genannt. In den Schriften der Bibel taucht die Zahl 40 oft in 
Verbindung mit verschiedenen Zeiteinheiten auf: 40 Jahre zog das Volk Israel durch die Wüste, bevor es 
das gelobte Land erreichte. Jesus verbrachte 40 Tage und Nächte in der Wüste, bevor er begann, in der 
Öffentlichkeit von Galiläa zu wirken. All den verschiedenen 40-Tage-Fristen ist etwas gemeinsam: Es 
geht um Zeiten der Klärung und Vorbereitung. Sie werden durchlebt, bevor Gott sich zeigt. Darauf 
verweist in der biblischen Symbolsprache die Zahl 40. 

In der Lebensgeschichte Jesu, wie sie im Evangelium des Lukas überliefert wird, war die „Darstellung 
Jesu im Tempel“ ein solches Ereignis, bei dem Gottes gute Absicht offenbar wurde. Wie es für jede 
jüdische Familie Brauch ist, wurde Jesus als der erstgeborene Sohn 40 Tage nach seiner Geburt in den 
Tempel nach Jerusalem gebracht. Das erinnert an die rettende Tat Gottes, durch die Israel aus dem 
Elend Ägyptens wunderbar herausgeführt wurde. Für die Mutter erfolgte ein Reinigungs- und 
Segensritus. Die 40 Tage waren zudem ein wichtiger Schutzraum zwischen Mutter und Neugeborenem 
für die Entfaltung und Festigung ihrer Beziehung. 

„Darstellung des Herrn“ meint, dass Jesus Gott geweiht, übereignet ist. Es wird öffentlich bezeugt, dass 
er Gottes Eigentum ist und bleibt. Im Tempel kommt es zur Begegnung mit dem Propheten Simeon und 
der alten Prophetin Hannah, die schon viele Jahre ihren Dienst an diesem heiligen Ort versehen. Simeon 
preist Jesus als das Licht der Welt. Seine Worte wurden von der Kirche in ein Gebet aufgenommen, das 
bei der Komplet, dem kirchlichen Nachtgebet, gesprochen wird. Auch die Prophetin Hannah lobt 
angesichts des Kindes Gott und beginnt als erste Frau mit der Verkündigung dieser Heilsbotschaft an 
alle, die auf die Erlösung Israels harren. 

Ab dem vierten Jahrhundert werden am Lichtmesstag die für das nächste Jahr benötigten Kerzen 
geweiht, weshalb Wachsmärkte, eben Licht(er)messen, durchgeführt wurden. Daher hat sich der Name 
„Mariä Lichtmess“ eingebürgert. Die weihnachtliche Lichtsymbolik kommt noch einmal zur Geltung – in 
vielen Kirchen finden Kerzenweihen und Lichterprozessionen statt. Mit Einführung des neuen 
Allgemeinen Römischen Kalenders von 1969 wurde dieses Fest in „Darstellung des Herrn“ umbenannt, 
um die biblische Wurzel des Festes zu unterstreichen. 

Im Volksbrauch und im bäuerlichen Leben ist Lichtmess ein besonderer Tag: Die Herrschaften können 
wieder bei Tag, ohne „künstliches“ Licht, zu Abend essen. Traditionell wurden zu diesem Termin die 
Dienstverträge für Knechte und Mägde erneuert. Das Wetter des Lichtmesstages gibt laut alter 
Bauernregel Auskunft über die Dauer des Winters: „Wenn’s an Lichtmess stürmt und schneit, ist der 
Frühling nicht mehr weit; ist es aber klar und hell, kommt der Lenz noch nicht so schnell.“ 

(32 Zeilen/0526/0108; E-Mail voraus) 
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Kurzmeldungen 
 

Steinmeier und Merz nehmen am Katholikentag teil 

Würzburg (POW) Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und Bundeskanzler Friedrich Merz werden 
am 104. Deutschen Katholikentag in Würzburg teilnehmen, der vom 13. bis zum 17. Mai stattfindet. Wie 
die Geschäftsstelle des Katholikentags mitteilt, werden beide auf Podien vertreten sein. Bei der 
Veranstaltung mit dem Bundeskanzler geht es um Zukunftsfragen junger Menschen. Beim Podium mit 
dem Bundespräsidenten wird das Ehrenamt thematisiert. 

(5 Zeilen/0526/0119; E-Mail voraus) 

 

 

Bücherei Eltmann erhält Demokratiesiegel des Michaelsbunds  

Eltmann (POW) Die Katholische Öffentliche Bücherei Eltmann ist mit dem Demokratiesiegel des Sankt 
Michaelsbunds ausgezeichnet worden. Sandra Koch von der Katholischen Büchereifachstelle der 
Diözese Würzburg überreichte das Siegel am Samstag, 24. Januar, an Christine Wirsing, Leiterin der 
Bücherei. Die Zertifizierung mit dem Demokratiesiegel würdige den Einsatz des gesamten 
Büchereiteams, unterstrich Koch. Als Vertreter und Träger der Pfarrei Sankt Michael und Sankt Johannes 
der Täufer Eltmann hob Pfarrer Bernhard Öchsner die hervorragende Arbeit der Bücherei hervor: Sie 
biete ein lebendiges Angebot an Medien, regelmäßige Veranstaltungen für die verschiedenen 
Zielgruppen und habe ein offenes Ohr für die Belange der Bürgerinnen und Bürger. Im Rahmen der Feier 
fand eine Veranstaltung mit den „Omas gegen Rechts“ statt. Die „Omas“ lasen den Kindern das Buch 
„Bestimmer sein – Wie Elvis die Demokratie erfand“ vor und ergänzten die Lesung durch ein passendes 
Bastelangebot. Die Veranstaltung zeigte konkret auf, wie die Bücherei als Ort des Austausches, der 
Bildung und des Engagements fungiert.  

(12 Zeilen/0526/0122; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 

 

 

Neue Gräber für Weihbischöfe in der Sepultur des Kiliansdoms 

Würzburg (POW) Vier neue Ruhestätten für verstorbene Weihbischöfe entstehen derzeit in der Sepultur 
des Würzburger Kiliansdoms. Diese ist seit dem Beginn der Bauarbeiten am 31. März 2025 für die 
Öffentlichkeit geschlossen. Bis zur Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz, die vom 
23. bis 26. Februar in Würzburg stattfindet, sollen die Arbeiten abgeschlossen sein, erklärte Burkhard 
Falkenberg, Architekt in der Abteilung Bau der Diözese Würzburg, bei einem Pressegespräch am 
Donnerstag, 22. Januar. Seit der Beisetzung von Weihbischof Helmut Bauer im Jahr 2024 waren die 
Grüfte in der Sepultur vollständig belegt. Drei neue Ruhestätten entstehen in der mittleren Kapelle links 
vom Altar, eine weitere in der äußeren Gruft rechts vom Altar. Bei letzterer handelt es sich laut 
Falkenberg um ein historisches Grab, das wohl aus der Barockzeit stammt. Für die Bauarbeiten wurde 
die historische Orgel eingehaust, die Kapellen mit Staubwänden geschützt sowie Altar, Bänke und die 
sonstige Ausstattung mit Plastikplanen und -folien abgedeckt. Die Baumaßnahmen werden von der 
Abteilung Bau und dem Kunstreferat der Diözese Würzburg begleitet. Zuletzt wurden im Jahr 2000 im 
Westflügel des Kreuzgangs 24 neue Grüfte angelegt, in denen die verstorbenen Mitglieder des 
Domkapitels beigesetzt werden. 

(14 Zeilen/0526/0106; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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Pastoralreferent:innen wählen neues Gesamtsprecherteam 

Würzburg (POW) Die Berufsgruppe der Pastoralreferent:innen im Bistum Würzburg hat bei ihrer 
Vollversammlung am Freitag, 16. Januar, im Exerzitienhaus Himmelspforten in Würzburg ein neues 
Gesamtsprecherteam gewählt. Neu sind Elisabeth Baumann, Jugendseelsorgerin in der Kirchlichen 
Jugendarbeit (kja) Main-Rhön, Andrea Schoknecht, Klinikseelsorgerin am Klinikum Würzburg Mitte 
(KWM) – Standort Missioklinik sowie Ehe-, Familien- und Lebensberaterin, und Florian Meier, Koordinator 
im Pastoralen Raum Bergtheim-Fährbrück. Das teilt die Berufsgruppe mit. Für eine zweite Amtszeit 
wiedergewählt wurde Wolfgang Scharl, Leiter des Referats Ehe-, Familien- und Lebensberatung und 
Landvolkseelsorger. Zu den Aufgaben des Gesamtsprecherteams gehören die Vernetzung innerhalb der 
eigenen Berufsgruppe und die Vertretung ihrer Anliegen gegenüber den diözesanen Einrichtungen sowie 
die Kontaktpflege zu anderen Berufsgruppen. Nach insgesamt drei Jahren im Amt standen Michael Marx, 
Referent für Hospiz- und Trauerpastoral, und Regina Krämer, Diözesanlandjugendseelsorgerin der 
Katholischen Landjugendbewegung (KLJB), sowie Stephan Tengler (Pastoraler Raum Gerolzhofen) nach 
insgesamt zwei Jahren nicht mehr zur Wiederwahl zur Verfügung. Stefan Schwobe, Referent für 
Personalentwicklung in der Hauptabteilung Personal, informierte über seine Arbeit, vor allem mit Blick auf 
die pastoralen Berufe. Beim Gottesdienst in der Kapelle des Exerzitienhauses wurde für die neuen 
Mitglieder wie auch für diejenigen gebetet, die aus Alters- oder sonstigen Gründen aus der Berufsgruppe 
ausscheiden. Ein gemeinsames Segensritual sollte sie für den Weg, der nun vor ihnen liegt, stärken, 
damit sie auch hier immer die Nähe Gottes spüren. Neue Mitglieder der Berufsgruppe sind Michael 
Biermeier, Johannes Kronau und Simon Merkle. Verabschiedet wurden Christiane Hetterich, Paul 
Scheiner, Doris Schäfer, Klaus Schmalzl, Brigitte Zecher und Dr. Armin Bettinger. 

(20 Zeilen/0526/0097; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 

 

 

 

 

 

Vereinigte Wohltätigkeitsstiftungen unterstützen Förderverein der 
Wärmestube  

Würzburg (POW) Mit einer Spende von 500 Euro unterstützen die Vereinigten Wohltätigkeitsstiftungen, 
verwaltet durch die Stiftung Juliusspital Würzburg, das Engagement des Fördervereins der Würzburger 
Wärmestube, heißt es in einer Pressemitteilung. Der Stiftungszweck ist die Unterstützung von 
Bedürftigen und Mittellosen. „Wir wollen damit die Arbeit der Wärmestube stärken und ihren Klienten eine 
Freude machen“, betonte Karsten Eck, Leiter der Stiftung Juliusspital Würzburg. Als „Beginn einer 
Andockstation“ bewertete Bernhard Christof, stellvertretender Vorsitzender des Fördervereins 
Wärmestube, die Spende. „Uns geht es auch immer wieder um die medizinische Hilfe. Ein Netzwerk mit 
dem Juliusspital könnte ein Anfang sein.“ Als „Sahnehäubchen für mehr Lebensqualität“ der Zielgruppe 
bezeichnete Paul Lehrieder, Vorsitzender des Fördervereins Wärmestube und ehemaliger 
Bundestagsabgeordneter, die Zuwendung.  

(10 Zeilen/0526/0107; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 
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Kirchenradio am Sonntag: Was genau sind Exerzitien? 

Würzburg/Aschaffenburg/Miltenberg/Schweinfurt (POW) Sie wird schnell mal übersehen: die 
sogenannte „Kunst im öffentlichen Raum“. Sie ziert Fassaden und Plätze, und manchmal lohnt es sich, 
genauer hinzuschauen, findet der Autor der Reihe „Hör mal zu“. Darüber berichten die Sendungen der 
Hörfunkredaktion des Bistums Würzburg am Sonntag, 25. Januar. Nicht im öffentlichen Raum, sondern in 
der Bibel zu finden ist die Geschichte der Perserkönigin Ester. In Würzburg beschäftigt sich am ersten 
Februarsonntag der ökumenische Bibeltag mit ihr. Vorbeigeschaut hat die Redaktion Anfang der Woche 
beim Neujahrsempfang der Diözese Würzburg. Diesmal ging es um den „zivilen Ungehorsam“, wie ihn 
beispielsweise manche Klimaschützer betreiben. Was von der Veranstaltung wichtig zu wissen ist, 
bündelt ein Beitrag. Was verbirgt sich eigentlich hinter dem Begriff „Exerzitien“? Die gibt es in der Kirche 
schon sehr lange – und sie haben, anders als manche meinen, garantiert nichts mit Exorzismus zu tun. 
Vielmehr geht es darum, Ruhe und Orientierung für sich selbst zu finden. Letzteres kann man sehr gut in 
Himmelspforten in Würzburg tun. Dort wird an diesem Wochenende das 100. Jubiläum des ehemaligen 
Klosters als Exerzitienhaus begangen. Ein Beitrag stellt das Haus am Stadtrand von Würzburg vor. Im 
Veranstaltungstipp für den Raum Würzburg geht es um einen Abend mit dem Titel „Denn Schmetterlinge 
leben hier nicht im Ghetto“. Dieser findet anlässlich des Holocaust-Gedenktags im Würzburger Jüdischen 
Gemeinde- und Kulturzentrum „Shalom Europa“ am Sonntag, 25. Januar, statt. In Schweinfurt gibt es am 
Samstag, 31. Januar, ein „Gong-Klang-Konzert“ in der Maximilian-Kolbe-Kirche. Die Sendung 
„Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am Sonntagmorgen“ läuft jeweils sonntags von 8 bis 10 Uhr auf Radio 
Charivari Würzburg (www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 8 bis 10 Uhr sendet Radio Gong 
Schweinfurt (radiogong.com/funkhaus/sw) die Sendung „Kreuz und quer – Das Kirchenmagazin“. Das 
Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera (www.primavera24.de) ist jeweils sonntags von 
7 bis 8 Uhr zu hören. 

(22 Zeilen/0526/0103; E-Mail voraus) 

 

„Kirche in Bayern“: Wie weit darf ziviler Ungehorsam gehen? 

Würzburg (POW) Zum traditionellen Diözesanempfang des Bistums Würzburg hatte Gastgeber Bischof 
Dr. Franz Jung ein hochaktuelles Thema gewählt: Ziviler Ungehorsam – wie weit darf er gehen? Es war 
ein Abend zwischen Gehorsamspflicht, Protestkultur und der Frage nach den Grenzen des Rechtsstaats. 
Darüber berichtet das ökumenische Fernsehmagazin „Kirche in Bayern“ in seiner Sendung am Sonntag, 
25. Januar. Bernadette Schrama führt durch das Programm. Seit knapp fünf Jahren ist der Assistierte 
Suizid, also die Hilfe zur Selbsttötung, in Deutschland nicht mehr strafbar. Das Thema schwelt vor sich 
hin, der Bundestag hat noch kein Gesetz dazu erlassen. Eine Handreichung der katholischen Bischöfe 
steht kurz bevor. Der Caritasverband des Erzbistums Bamberg beschäftigte sich deshalb bei seiner 
Fachtagung „Selbstbestimmt sterben?!“ mit dem Thema. Einfach nur mit jemandem reden. Einfach nur an 
eine starke Schulter anlehnen: Solch eine Anlaufstelle gibt es jetzt in Regensburg. Mitten in der Altstadt 
hat der neue Frauentreff „Ellen und Verena“ eröffnet. Dieser Winter hat es in sich. Besonders hart ist das 
kalte Wetter für die rund 56.000 Menschen, die in Deutschland auf der Straße leben. In Augsburg 
kümmert sich der Sozialdienst katholischer Männer (SKM) mit seinem Kältebus um die Obdachlosen. 
Eine Haftstrafe trifft mehr als eine Person. Partnerinnen, Eltern, Kinder spüren sie mit. Draußen läuft das 
Leben weiter, drinnen im Gefängnis hält es an. In der Justizvollzugsanstalt Hof arbeitet jemand, der 
zwischen Klingeln, Akten und kurzen Begegnungen Zeit schenkt: Gefängnisseelsorger Wolfram 
Lehmann. Der evangelische Pfarrer spricht über Schuld, Vergebung und Würde. Viele Menschen mit 
Demenz werden von Angehörigen gepflegt. Jedenfalls so lange, bis es nicht mehr geht. Die Redaktion 
hat eine Frau getroffen, die Möglichkeiten gefunden hat, sich dabei auch noch um sich selbst zu 
kümmern. Eine Kirche ist kein Spielplatz – oder doch? In Gunzenhausen im Bistum Eichstätt gibt es in 
der Pfarrkirche seit einiger Zeit einen eigenen Spielebereich für Kinder. „Kirche in Bayern“ ist nahezu 
flächendeckend in ganz Bayern zu sehen, und zwar sonntags jeweils auf den Lokalsendern sowie im 
Internet auf wotsch.tv. Informationen im Internet unter www.kircheinbayern.de. 

(23 Zeilen/0526/0104; E-Mail voraus) 
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Personalmeldungen 
 

Claretinerpater Willibrodus Kantul jetzt Kaplan im Pastoralen Raum 
Würzburg Süd-Ost 

Würzburg/Eibelstadt (POW) Bischof Dr. Franz Jung hat Claretinerpater Willibrodus Kantul (36), zuletzt 
Diakon für die Untergliederung Würzburg-Süd und zur Mitarbeit im Pastoralen Raum Würzburg Süd-Ost, 
mit Wirkung vom 17. Januar 2026, dem Tag seiner Priesterweihe, an der bisherigen Dienststelle als 
Kaplan angewiesen. Dienstsitz ist Eibelstadt.  

(4 Zeilen/0526/0114; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

Claretinerpater Venansius Pilenthiran jetzt Kaplan im Pastoralen 
Raum Würzburg Süd-Ost 

Würzburg (POW) Bischof Dr. Franz Jung hat Claretinerpater Venansius Pilenthiran (38), zuletzt  Diakon 
für die Pfarreiengemeinschaft Würzburg Ost und zur Mitarbeit im Pastoralen Raum Würzburg Süd-Ost, 
mit Wirkung vom 17. Januar 2026, dem Tag seiner Priesterweihe, an der bisherigen Dienststelle als 
Kaplan angewiesen. Dienstsitz ist die Pfarrei Unsere Liebe Frau.  

(4 Zeilen/0526/0115; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

Marion Hammer Sozialpädagogin im Pastoralen Raum Schweinfurt 

Schweinfurt (POW) Marion Hammer (58) ist seit 1. Januar 2026 mit halber Stelle als Sozialpädagogin im 
pastoralen Team des Pastoralen Raumes Schweinfurt tätig. Hammer, Jahrgang 1967, stammt aus 
Uedem am Niederrhein. Nach der Mittleren Reife und der Berufsausbildung zur staatlich geprüften 
Wirtschafterin an der Fachschule für Wirtschafterinnen und Wirtschafter in  Geldern arbeitete sie in Kiel, 
Frankfurt am Main und Würzburg. Von 1990 bis 1992 erwarb Hammer in Marktheidenfeld die 
Fachhochschulreife. Von 2000 bis 2002 wirkte sie als Dozentin in der Erwachsenenbildung. Von 2006 bis 
2011 studierte sie Soziale Arbeit an der Fachhochschule Würzburg-Schweinfurt und schloss mit dem 
Bachelor ab. In dieser Zeit arbeitete sie von 2009 bis 2010 als Honorarkraft in der ambulanten 
Familienhilfe. Von 2012 bis 2014 schloss Hammer den Masterstudiengang Soziale Arbeit an der 
Fachhochschule Würzburg-Schweinfurt an. Im Anschluss war sie bis 2020 beim Fachdienst 
Gemeindecaritas und als Stabsstelle Innovation und Koordination der Sozialen Dienste beim 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Schweinfurt tätig. Seit 2021 ist sie neben der Tätigkeit im 
Fachdienst Gemeindecaritas Koordinatorin des Zentrums Casa Vielfalt beim Caritasverband für die Stadt 
und den Landkreis Schweinfurt. Diese Aufgabe hat sie auch weiterhin inne. Hammer ist verheiratet und 
Mutter von vier Kindern.  

(15 Zeilen/0526/0124; E-Mail voraus) 
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Pädagogin Simone Ott neu im Pastoralen Raum Würzburg links des 
Mains 

Waldbrunn (POW) Seit 1. Januar 2026 arbeitet Simone Ott (45) als Sozialpädagogin im pastoralen 
Team für den Pastoralen Raum Würzburg links des Mains mit. Ott, Jahrgang 1980, wuchs in Mainaschaff 
auf. Nach dem Abitur am Friedrich-Dessauer-Gymnasium in Aschaffenburg studierte sie Pädagogik an 
der Julius-Maximilians-Universität in Würzburg und schloss mit dem Diplom ab. Im Anschluss arbeitete 
sie als Honorarkraft an der Jugendbildungsstätte Volkersberg. 2007 wurde Ott dort Bildungsreferentin für 
Zirkuspädagogik, ab 2009 auch für Schüler*innenarbeit. Nach einer Elternzeit war sie von 2015 bis 
2025 wieder auf dem Volkersberg tätig. Ott ist verheiratet und Mutter eines Sohnes.  

(7 Zeilen/0526/0123; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

 

 

 

 

Diakon Johannes Fleck im Alter von 55 Jahren gestorben 

Würzburg (POW) Am Sonntag, 18. Januar, ist Diakon Johannes Fleck im Alter von 55 Jahren 
verstorben. Fleck wurde 1970 in Jena geboren. Er erlernte in Leipzig den Beruf des Buchhändlers. Im 
Anschluss arbeitete er in der Kirchlichen Arbeitsgemeinschaft zur Auswertung theologischer Literatur als 
pastoraler Mitarbeiter. Ab 1991 war er beim Malteser Hilfsdienst in Jena, ab 1992 in Erfurt tätig. 
1993 wurde er dort kommissarischer Geschäftsführer im Bereich Soziale Dienste. 1996 wurde Fleck 
Referent für Soziale Dienste. Berufsbegleitend absolvierte er Ausbildungen zum Sozialfachreferenten 
sowie zum Personalfachkaufmann. 1997 wurde Fleck stellvertretender Geschäftsführer der Malteser 
Werke gGmbH in Erfurt. Von 1997 bis 2007 war er Personalleiter der Regionalgeschäftsstelle Würzburg 
der Malteser Hilfsdienst gGmbH. Von 2001 bis 2004 absolvierte er das berufsbegleitende Fernstudium 
„Grund- und Aufbaukurs Theologie“. Am 27. November 2005 weihte Bischof Dr. Friedhelm Hofmann 
Fleck im Würzburger Kiliansdom zum Diakon. Im Anschluss war dieser als Diakon mit Zivilberuf für die 
Würzburger Pfarrei Sankt Bruno angewiesen. Von 2007 bis 2009 war Fleck zudem Diözesansprecher der 
Diakone. 2009 übernahm er als Diakon im Hauptberuf die Aufgaben des Diözesanreferenten für die 
Ständigen Diakone in der Diözese Würzburg. Als Vertreter des Personalreferenten für das pastorale 
Personal hatte er die Personalverantwortung für die Gruppe der Pastoralen Mitarbeiter. 2018 wurde er 
von Bischof Dr. Franz Jung zum Suchtbeauftragten in der Diözese Würzburg ernannt. Auf Bundesebene 
engagierte sich Fleck im Geschäftsführenden Ausschuss der Arbeitsgemeinschaft Ständiger Diakonat. 
Auf Bayernebene war er viele Jahre Moderator der Bayernkonferenz der Ständigen Diakone. Von 
September 2020 bis April 2021 arbeitete er im Gesprächsladen Würzburg mit. Von Mai 2021 bis Januar 
2023 war er angewiesen als Diakon im Hauptberuf für den Pastoralen Raum Kitzingen mit dem 
Schwerpunkt Altenheimseelsorge. Aus gesundheitlichen Gründen konnte er seinen Dienst nicht weiter 
ausüben. Fleck hinterlässt seine Ehefrau. Das Requiem für den Verstorbenen wird am Freitag, 
23. Januar, um 12 Uhr in der Pfarrkirche Sankt Josef in Würzburg-Rottenbauer gefeiert. Die Beisetzung 
schließt sich an. 

(24 Zeilen/0526/0098; E-Mail voraus) 
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Pater Reinhold Schmitt gestorben 

Pleystein/Haßfurt/Maidbronn (POW) Im Alter von 93 Jahren ist am Donnerstag, 22. Januar, Pater 
Reinhold Schmitt von der Kongregation der Oblaten des heiligen Franz von Sales in Pleystein gestorben. 
Er war lange Jahre Pfarrer der Pfarreiengemeinschaft „Sankt Kilian, Haßfurt“. Schmitt wurde 1932 in 
Maidbronn (Landkreis Würzburg) geboren. Ab 1947 absolvierte er eine Lehre als Bildhauer und 
Stuckateur in Würzburg und arbeitete mehrere Jahre in diesem Beruf. Nach dem Abitur am Gymnasium 
für Spätberufene in Fockenfeld studierte er Theologie in Eichstätt und trat dem Orden der Oblaten des 
heiligen Franz von Sales bei. Am 29. Juni 1968 wurde Schmitt in Eichstätt zum Priester geweiht. Danach 
war er Kaplan in Linz-Pöstlingberg und ab 1970 in Haßfurt. Dort gab er auch Religionsunterricht und 
wirkte als Jugend- und Krankenhausseelsorger. Von Dezember 1976 bis 1987 war er Seelsorger in der 
Pfarrei Unterhohenried und Jugendbetreuer im Haßfurter Salesianum. 1987 übernahm Schmitt als Pfarrer 
die Pfarrei Sankt Kilian in Haßfurt und wirkte weiterhin als Krankenhausseelsorger. Von 1989 bis 1997 
war Schmitt auch stellvertretender Dekan für das Dekanat Haßfurt und von 1997 bis 2000 Dekan. 
1989 übernahm er auch die Aufgabe des Caritaspfarrers für das Dekanat Haßfurt. 2002 wurde er 
zusätzlich Pfarrer von Augsfeld, Königsberg, Prappach und Unterhohenried. Zu seinem 75. Geburtstag 
im Jahr 2007 ernannte die Stadt Haßfurt Schmitt für sein verdienstvolles Wirken zum Ehrenbürger. 
2008 wurde er Leiter der neu errichteten Pfarreiengemeinschaft „Sankt Kilian, Haßfurt“, zu der die 
Pfarreien Haßfurt, Augsfeld, Königsberg, Prappach und Unterhohenried gehören. Mit Wirkung vom 
31. August 2008 wurde er altersbedingt von dieser Aufgabe entpflichtet. Seinen Ruhestand verbrachte 
Schmitt im bayerischen Pleystein, wo er zunächst als Pfarrvikar tätig war. 2011 erhielt Schmitt die 
Bayerische Denkmalschutzmedaille für sein Engagement bei der Renovierung verschiedener Kirchen und 
Kapellen. Seine letzten Lebensjahre verbrachte er auf dem dortigen Kreuzberg. Am Donnerstag, 
5. Februar, wird der Verstorbene um 11 Uhr auf dem Ordensfriedhof im Rosental in Eichstätt beigesetzt. 
Im Anschluss wird für ihn in der Kapelle des Eichstätter Salesianums das Requiem gefeiert.  

(18 Zeilen/0526/0113; E-Mail voraus)  

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

Volkskundler Professor em. Dr. Wolfgang Brückner gestorben 

Würzburg (POW) Im Alter von 95 Jahren ist am Dienstag, 20. Januar, Professor em. Dr. Wolfgang 
Brückner gestorben. Der renommierte Volkskundler und Kulturwissenschaftler war eng mit dem Bistum 
Würzburg verbunden. „Mit Wolfgang Brückner verliert die Diözese einen herausragenden 
Wissenschaftler, der religiöse Phänomene der Vergangenheit, aber auch der Gegenwart beobachtet und 
auf geistreiche Art beschrieben hat. Die Geschichtsschreibung des Bistums wäre ohne seinen Beitrag um 
vieles ärmer“, erklärte Dr. Jürgen Emmert, Leiter der Abteilung Kunst des Bistums Würzburg. Brückners 
schriftlicher Nachlass wird in Archiv und Bibliothek des Bistums Würzburg für künftige Forschungen 
zugänglich bleiben. Diesen hatte er der Einrichtung zu Lebzeiten übereignet. 2002 erhielt er für seine 
Verdienste den Päpstlichen Gregoriusorden. Von 2006 bis 2013 war er Mitglied der Kunstkommission 
des Bistums Würzburg. Brückner wurde 1930 in Fulda geboren und studierte in Frankfurt Philosophie, 
Germanistik, Geschichte und Volkskunde. 1955 wurde er dort mit einer Arbeit über die „Verehrung des 
Heiligen Blutes in Walldürn“ promoviert, 1964 folgte die Habilitation mit der Studie „Bildnis und Brauch“. 
Nach einer Professur in Frankfurt übernahm er 1973 den Lehrstuhl für Deutsche Philologie und 
Volkskunde an der Universität Würzburg, wo er bis zu seiner Emeritierung 1998 lehrte. In Forschung und 
Lehre prägte Brückner Generationen von Studierenden. Neben akademischer Strahlkraft zeichnete ihn 
die Leidenschaft aus, mit der er volkskundliche Themen – etwa zur Frömmigkeits- und Wallfahrtskultur in 
Unterfranken – vermittelte. Standardwerke wie „Wallfahrt im Bistum Würzburg“ (1996) dokumentieren 
dieses Wirken. Gemeinsam mit Dr. Jürgen Lenssen gab er ab 1990 die Reihe „Kirche, Kunst und Kultur 
in Franken“ heraus. Eine Summe seiner Auseinandersetzung mit Kirche und Frömmigkeit im Bistum 
Würzburg bildeten die in den Bänden der Unterfränkischen Geschichte erschienenen Aufsätze. Diese 
wurden 2008 unter dem Titel „Frommes Franken, Kult und Kirchenvolk in der Diözese Würzburg seit dem 
Mittelalter“ gesammelt publiziert. Außerhalb der Universität wurde Brückner einem breiteren Publikum 
durch seine Auftritte in der BR-Sendereihe „Kunst und Krempel“ bekannt.  

(23 Zeilen/0526/0099; E-Mail voraus) 
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Veranstaltungen 
 

Weihbischof Reder feiert zum Weltfriedenstag Gottesdienst mit 
Soldaten 

Würzburg (POW) Weihbischof Paul Reder feiert am Donnerstag, 29. Januar, um 10.30 Uhr im 
Würzburger Kiliansdom anlässlich des Weltfriedenstags einen Pontifikalgottesdienst. Daran nehmen 
Soldatinnen und Soldaten sowie Zivilangestellte der Bundeswehr aus den Standorten Altheim, 
Hammelburg, Hardheim, Lauda, Neckarzimmern, Niederstetten, Veitshöchheim, Volkach, Walldürn und 
Wildflecken teil. Veranstalter ist das Katholische Militärdekanat München. Der Gottesdienst steht unter 
dem Motto „Der Friede sei mit euch allen: Hin zu einem unbewaffneten und entwaffnenden Frieden“. 

(6 Zeilen/2526/0116; E-Mail voraus) 

 

 

Segensfeier im Schönstattzentrum Marienhöhe für werdende Mütter 

Würzburg (POW) Zu einer Segensfeier für werdende Mütter und Eltern lädt die Schönstatt-Bewegung 
am Freitag, 27. Februar, um 15 Uhr ein. Die Veranstaltung im Würzburger Schönstattzentrum 
Marienhöhe, Josef-Kentenich-Weg 1, steht unter dem Motto „Leben braucht Segen“. „Für vieles ist 
gesorgt: Geburtsvorbereitungskurse, Begleitung und Beratung. Doch über allem, was wir ,machen‘ und 
organisieren können, steht das Staunen über das Wunder und das Geschenk des Lebens. Dieses zu 
Beginn so zarte und zerbrechliche Leben unter den Segen Gottes stellen, das ist eine ganz besondere 
Geburtsvorbereitung“, heißt es in der Einladung. Anmeldung und weitere Informationen bei Martina 
Schidla, E-Mail tina.schidla@gmx.de, Jessica Fiederling, E-Mail jessicafiederling@gmail.com, oder 
Marienschwester Renata Zürrlein, E-Mail sr.renata@s-ms.org. 

(9 Zeilen/0526/0118; E-Mail voraus) 

 

 

Führung im Museum am Dom: „Grenzgebiete von Wahrheit und Lüge“ 

Würzburg (POW) Mit ausgewählten Kunstwerken zum Thema „Grenzgebiete von Wahrheit und Lüge“ 
befasst sich die Sonntagsführung am Sonntag, 25. Januar, um 12.30 Uhr im Museum am Dom (MAD) in 
Würzburg. „Eine Annäherung an jene Momente, in denen Erinnerungen kippen, Wahrnehmungen sich 
verschieben und Beziehungen von Deutung bestimmt werden“, schreibt das Museum zu dem rund 
einstündigen literarischen Spaziergang mit Julia Dutenhöfner. Die Teilnahme kostet pro Person drei Euro 
zuzüglich zum Museumseintritt (Erwachsene pro Person fünf Euro, ermäßigt vier Euro, Kinder frei). 

(6 Zeilen/0526/0096; E-Mail voraus) 

 

 

Fastnachtspredigt im Dialekt 

Limbach (POW) Zu einem besonderen Faschingsgottesdienst lädt die Limbacher Pfarrei Mariä 
Heimsuchung am Faschingssonntag, 15. Februar, um 9 Uhr in die Wallfahrtskirche ein. Pfarrer Stefan 
Mai hält eine heiter-besinnliche Fastnachtspredigt im Dialekt zum Thema „Wos die Kerch vom Schafsinn-
Penny lern kann“. 

(4 Zeilen/0526/0112; E-Mail voraus) 
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Neuer Termin für Montagsforum: „Vom Umgang mit Polemik“ 

Miltenberg (POW) Das Montagsforum in Miltenberg unter der Überschrift „In den Spuren des Franz von 
Assisi. Vom Umgang mit Polemik, Polarisierung und Spaltung“ wird aufgrund der Wetterverhältnisse 
verschoben. Der Vortrag findet am Dienstag, 3. Februar, von 19.30 bis 21 Uhr online 
(https://app.bbbserver.de/join/3c3e4258-1255-4157-97e5-b44fe898f6aa) statt. Im Jahr 2026 jährt sich der 
Todestag des heiligen Franz von Assisi zum 800. Mal. Pater Andreas Murk, Provinzialminister der 
Franziskaner-Minoriten, sei überzeugt, dass die franziskanische Tradition auch heute noch wertvolle 
Orientierung bieten könne, insbesondere angesichts zunehmender gesellschaftlicher Spannungen und 
Polarisierungen, heißt es in der Ankündigung. Aus der Perspektive des Heiligen gibt er Impulse, wie ein 
respektvoller und versöhnlicher Umgang miteinander gelingen kann. Im Anschluss ist Raum für 
Austausch und Gespräch. Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere 
Informationen im Internet unter www.martinusforum.de. 

(11 Zeilen/2526/0117; E-Mail voraus)  

 

 

 

 

 

 

 

Exerzitien im Schweigen auf dem Schwanberg 

Schwanberg (POW) Unter dem Motto „Jesu Botschaft als Ermutigung zum Leben“ lädt die Katholische 
Landvolkbewegung (KLB) von Freitag bis Sonntag, 13. bis 15. März, zu Exerzitien im Schweigen in das 
Geistliche Zentrum Schwanberg, Haus Sankt Michael, bei Rödelsee ein. Die Exerzitien werden in der 
Form der Karmelitanischen Exerzitien gestaltet, das heißt, nach dem ersten Abendessen bis vor dem 
Mittagessen am Sonntag wird völlig geschwiegen. Außer einer Wort-Gottes-Feier und einer 
Eucharistiefeier sei kein weiteres Programm vorgesehen. „Jeder kann sich auf seine Weise der 
Besinnung und dem Gebet sowie der Ruhe und Entspannung widmen. Auch Schlaf nachholen und 
Spazierengehen dürfen dabei ihren Platz haben. Exerzitien sind eine Auszeit für Geist, Seele und 
Körper“, heißt es in der Ankündigung. Auch die Teilnahme an den Stundengebeten der Schwestern der 
Communität Casteller Ring in der Sankt Michaelskirche sei möglich. Die Leitung hat Pastoralreferent 
Wolfgang Scharl, Landvolkseelsorger und Exerzitienbegleiter. Er gibt mit Vorträgen und Meditationen 
Anregungen zum Nachdenken, Besinnen und Beten und steht auf Wunsch für kurze Gespräche zur 
Verfügung. Die Teilnahme kostet pro Person 245 Euro, für KLB-Mitglieder 230 Euro. Anmeldung bis 
Mittwoch, 25. Februar, und weitere Informationen bei der KLB, Ottostraße 1, 97070 Würzburg, Telefon 
0931/38663721, E-Mail klb@bistum-wuerzburg.de. 

(14 Zeilen/0526/0120; E-Mail voraus) 
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Kar- und Ostertage am Volkersberg: „Mein Buch des Lebens“ 

Volkersberg (POW) Unter der Überschrift „Mein Buch des Lebens – Gott schreibt mit…“ laden die Kar- 
und Ostertage im Haus Volkersberg von Donnerstag bis Sonntag, 2. bis 5. April, dazu ein, mit anderen 
„das Buch des Lebens neu in die Hand zu nehmen, viel im Buch des Lebens Jesu zu entdecken und 
gemeinsam zu feiern“. Das Angebot richtet sich an Familien, Paare und Einzelpersonen, (junge) 
Erwachsene, Jugendliche und Kinder. „Mein Buch des Lebens: Jeden Tag eine neue Seite, immer wieder 
neue Kapitel mit neuen Erfahrungen. Manchmal lese ich zwischen den Zeilen, manchmal fühlt es sich an, 
als wenn das Buch zugeschlagen wird. Und doch gibt es dann plötzlich ein neues Kapitel, das viele 
Überraschungen mit sich bringt“, heißt es in der Ankündigung. Das Programm umfasst Workshops, 
kreative Angebote, Auszeiten, geistliche Begleitung und die gemeinsame gottesdienstliche Feier der drei 
österlichen Tage. Für Kinder und Jugendliche gibt es ein eigenes Programm. Die Lebensfeiern werden 
großteils gemeinsam gestaltet. Die Teilnahme kostet pro Familie mit zwei Erwachsenen und Kindern 
unter 18 Jahren 470 Euro (450 Euro für Kolpingmitglieder), pro Familie mit einem Erwachsenen und 
Kindern unter 18 Jahren sowie für Einzelpersonen 235 Euro (225 Euro für Kolpingmitglieder). Der 
Zuschlag für ein Einzelzimmer beziehungsweise Dusche/WC im Zimmer beträgt pro Person jeweils 
15 Euro. Jugendliche und junge Erwachsene in Schule, Ausbildung oder Studium zahlen pro Person 
95 Euro (16 bis 18 Jahre), 140 Euro (19 bis 26 Jahre) oder 165 Euro (26 bis 29 Jahre). Anmeldung bis 
Mittwoch, 18. März, und weitere Informationen beim Kolpingwerk Würzburg (www.kolpingwerk-
mainfranken.de). 

(18 Zeilen/0526/0102; E-Mail voraus) 
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Bischofstermine im Februar  

 

Im Februar werden Bischof Dr. Franz Jung (B), Weihbischof Paul Reder (WB) und  
Weihbischof em. Ulrich Boom (WB em.) folgende Termine wahrnehmen  
(Änderungen möglich!):  

 

Ort Datum Uhrzeit Veranstaltung 

Kloster Oberzell 01.02. 14.00 Uhr Tag des geweihten Lebens (B) 

Würzburg, Dom 02.02. 17.30 Uhr Konventmesse, Darstellung des Herrn (WB) 

Essleben 03.02. 19.00 Uhr Beauftragungsfeier für die 
Gottesdienstbeauftragten (WB) 

Bonn 04.02. bis 05.02. Verbandsrat (B) 

Gemünden,  
Sankt Peter und Paul 

05.02. 08.30 Uhr Firmung (WB) 

Gemünden,  
Sankt Peter und Paul 

05.02. 11.00 Uhr Firmung (WB) 

Würzburg, telefonisch 05.02. 12.00 Uhr Angelus Radio Horeb (WB em.) 

Bergtheim/Fährbrück 06.02. 10.00 Uhr Firmung (WB) 

Würzburg, Bischofshaus 06.02. 15.15 Uhr Besuch KaGe Elferrat (B) 

Veitshöchheim 06.02. 19.00 Uhr Fastnacht in Franken (B) 

Würzburg, Exerzitienhaus 
Himmelspforten 

07.02. 08.45 Uhr Rätetagung des Zentralkomitees der deutschen 
Katholiken (ZdK) (B) 

Kahl am Main 07.02. 18.30 Uhr Vorabendmesse mit Orgelsegnung (WB) 

Würzburg, Käppele 08.02. 09.30 Uhr Messfeier Gründungsfest  
Maria-Schmerz-Bruderschaft (WB) 

Würzburg, Dom 08.02. 17.00 Uhr Vesper anlässlich des Kongresses der 
Domkapellmeister (B) 

digital 10.02. 16.30 Uhr Katholikentagsleitung (B) 

Würzburg, 
Matthias-Ehrenfried-Haus 

11.02. 09.00 Uhr Moderatoren_Kuratoren_KoordinatorInnen 2026 
(WB) 

Bad Königshofen 15.02. 10.00 Uhr Messfeier zur Eröffnung der Gebetstage (WB) 

Würzburg, Dom 18.02. 09.00 Uhr Pontifikalmesse zum Aschermittwoch (WB) 



POW Nr. 5 vom 28. Januar 2026 
Seite 23 von 23 

Würzburg, Neumünster/ 
Museum am Dom 

18.02. 17.30 Uhr Aschermittwoch der Künstler (B) 

Würzburg, Neumünster 19.02. 17.30 Uhr Kontemplative Messe in der Fastenzeit (B) 

Würzburg, 
Himmelspforten 

21.02. 09.00 Uhr Einkehrtag Mesnerverband (WB) 

Haibach 21.02. 13.00 Uhr Firmkurs (WB) 

Würzburg, Neumünster 22.02. 15.30 Uhr Zulassung Taufbewerber (B) 

Würzburg, Burkardushaus 23.02. bis 26.02. Frühjahrs-Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz (B + WB) 

Würzburg, Dom 23.02. 18.30 Uhr Pontifikalmesse zur Eröffnung der Frühjahrs-
Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz (Hauptzelebrant und 
Prediger: Bischof Dr. Georg Bätzing, 
Vorsitzender) (B + WB + WB em.) 

Würzburg, Neumünster 24.02. 07.30 Uhr Messe der Bischöfe anlässlich der Frühjahrs-
Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz (B) 

Würzburg, Neumünster 25.02. 07.30 Uhr Messe der Bischöfe anlässlich der Frühjahrs-
Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz (B) 

Würzburg, Neumünster 26.02. 07.30 Uhr Messe der Bischöfe anlässlich der Frühjahrs-
Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz (B) 

Würzburg, Neumünster 26.02. 17.30 Uhr Kontemplative Messe in der Fastenzeit (B) 

Thüngersheim 27.02. 09.30 Uhr Firmung (WB) 

Würzburg,  
Sankt Sebastian 

27.02. 10.00 Uhr Firmung für die Pfarreiengemeinschaft Sankt 
Sebastian, Heuchelhof und Sankt Josef, 
Rottenbauer, und die Dr. Karl-Kroiß-Schule (B) 

Würzburg, 
Himmelspforten 

28.02. 09.00 Uhr Einkehrtag Mesnerverband (WB) 

 

 


